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Peziza badia, als Kastanienbrauner Becherling weit bekannt, 
wird hierzulande von August bis in den Spätherbst verhältnis 
mäßig häufig gefunden. Umgekehrt werden braune Becherlinge 
allzu rasch als Peziza badia eingestuft . In allen Fällen kann 
erst die mikroskopische Untersuchung die Verwechslung mit ähn
lichen Becherlingen ausschließen. 

Seit einigen Jahren traten immer wieder Vermutungen auf. , 
P . badioconfusa wüchse auch in der Bundesrepublik. Unsicher
heiten , vor allem in der Beurteilung des Sporenornaments , 
führten zunächst zu unbefriedigenden Ergebnissen . Aufgrund 
eigener Erfahrung und langjähriger Arbeit , begleitet von Irr
tümern , können nun eindeutige Ergebnisse vorgelegt werden . 
Reichhaltiges Untersuchungsmaterial wurde ausführlich , vorzugs 
weise mikroskopisch ausgewertet . Dabei erwiesen sich zahl
reiche Kollektionen letztendlich doch als P. badia . Immer-
hin sind insgesamt 5 Kollekt ionen von zwei Standorten aus 
der Bundesrepublik eindeutig P. badioconfusa zuzuordnen. 
Weitere sind derzeit nicht aus der BRD bekannt ( Meldungen 
werden gern entgegengenommen ) . Die Untersuchung brachte eine 
zweifelsfreie Ubereinstimmung mit den Kollektionen aus dem 
Mittelmeerraum bezüglich des Sporenornaments und weiterer 
Fakten . 

TAXONOMIE 

Zuerst hat Mme Le Cal in meisterhafter Weise die Unterschie
de des Sporenornaments beider Arten herausgearbeitet. Die 
vorliegende , völlig unabhängige Untersuchung bestätigt Mme 
Le Cal ( 19J7 , 1940 , 1941, 1947 ). Allerdings folgt Le Gal noch 
Boudier und nennt die Becherlinge Calactinia olivacea Boud1er 
Boudier , Icones Hycologicae IV, p.154 , 19 5-1910 = Aleuria 
olivacea Boudier , Bull. Soc. Hyc . Fr. 13 : 14. 1897) und 
Galactinia badia Pers. ex Merat Boud ., Hiat . Class . Discom. 

ur. 4 . eutzutage wer en e oudierschen Ga ttungen 
ALeuria ~nd Galactinia zur Gattung Peziza vereint. Durch die 
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korrekte Anwendung "taxonomischer Regeln bleibt ihr Namen 
nicht mit den Epitheta verbunden, was angesichts ihrer Lei
stung zu bedauern ist. 
Die gültige Namens gebung vollzieht Korf 1954 . Da mit Peziza 
olivacea Batsch : Pers. 1822 schon viel früher ein uöllig an
derer Pilz benannt wurde, kann Boudiers Epitheton olivacea 
als späteres Homonym nicht mehr Verwendung finden. Korf än
der t in P. badioconfusa ; Discomyceteae Exsiccatae. Fase . I 
Mycologia, 46 : 838. 1954. 
Sein Verdienst besteht darin, einen in den Vereinigten Staaten 
allgemein verbreite ten Irrtum aufzuklären, was sich im neuen 
Namen niederschlägt. Vor ihm glaubte man in Amerika, P. badia 
sei dort ein häufiger und verbreiteter Becherling. Man hat 
die eigenständige Peziza badioconfusa nicht erkannt und ein
ver leibt. Selbst Seaver unterlag diesem Irrtum ( 1928 ") . Er 
gibt für P . badia "rather common and often abundant" an , hält 
aber als Sporenornament beides für möglich: runde, relativ 
grobe , isolierte Warz en oder kurze, unterbrochene , verzweigen
de Grate . Die gezeichnete Spore ( pl . 54 ) gibt eine grob
warzige Spore mit besonderen Polkappen wieder. Trotz der da-
mals noch ungenügenden Mikroskopie ( keine Baumwollblaufärbung ) , 
kann sie unschwer P. badioconfusa zugesprochen werden . Korfs 
Exsikkatendurchsicht machte die Verwechslung offensichtlich . 
Seine Ergebnisse lassen ihn vermuten, P . badioconfusa sei in 
Amerika "perhaps our commonst large cup-fungus" . Bis dato kennt 
er nur 2 P. badia - Kollektionen aus den USA . Elliot & Kaufert 
vervollständigen Korfs Erkenntnisse . Ihre Untersuchungen ame
rikanischer und kanadischer Herbarbelege umfaßt 66 P. badia -
und 41 P . . badioconfusa -Kollektionen. Sie geben eine Verbre i 
tungskarte . Danach kommen beide Arten ebenso im Osten (Atlantik) 
wi e im Westen (Pazifik) als auch im Norden (Alaska) und im 
Süden (Florida) vor, Verbreitungsschwerpunkt ist der Nordos ten 
Amerikas . Ihre Beschreibungen der Arten bestätigen Mme Le Galt 
Rasterelektronenmikroskopische Abbildungen je einer typischen 
Spore verdeutlichen den Unterschied im Sporenornament. 

Im europäischen Hauptverbreitungsgebiet von P. badioconfusa 
hat in jüngster Zeit Donadini ( 1979 , 1981 ) neuere Funde be
arbeitet . Er gibt an (1981) "fr6quente dans le midi de la Fran-
ce". 
Nach Pfister (1979) steht Peziza coeruleo-maculata sehr nahe , 
fehlendes Material läßt keine Entscheidung zu. 

VERBREITUNG 

PeL~za «adLo - contu4a Korf 1954 
(= 9alaclinta ol~uacea (Boudier) Boudier 1905- 1910) 
(= AleuA~a ol~uucea Boudier 1897, 

non PeLiLa oliuacea Batsch : Pers . 1822) 
(~ PeziLa coeAuleo-maculala (Rehm) Sacc) 

In Europa hat nach dem derzeitigen Kenntnisstand P. badio 
confusa einen deutlich von P. badia verschiedenen Verbreitungs
schwerpunkt. P. badioconfusa ist eine eher wärmeliebende Art 
des Frühjahrs verbreitet in Gebieten mit Mittelmeerklima oder 
etwa s erweitert im Verbreitungsgebiet immergrüner Eichen . In 
kälteren Klimaten erscheint sie gelegentlich bis selten je 
weiter nördlich man kommt. Ob sie auch in die Bundesrepublik 
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oder in d~n mitteleuropäischen Raum überhaupt ausstrahlt , war 
lange Zeit ungewiß . Rezente Funde beweisen, daß P. badiocon
fusa selten in der Bundesrepublik vorkommt, daneben auch in 
Nachbarländern. Dementgegen zählt in Mitteleuropa, einge
schlossen das gesamte Gebiet der Bundesrepublik, Peziza badia 
zu den häufigsten Becherlingen. Im Mi ttelmeerraum fehlt sie 
nicht . gilt aber als selten. 

ERSCHEINUNGSZEIT 
Zahlreiche Pilzexkursionen im Mittelmeergebiet vorzugsweise 
im Frühjahr vermitteln dem Verfasser Kenntnisse aus eigener 
Anschauung über die Erscheinungszeiten. Je südlicher eine 
Art wächst , desto früher fruktifizier t sie . Ein und die selbe 
Art erscheint dort J bis 4 Wochen früher, in Einzelfällen ver
schiebt sich das Wachstum noch stärker. Auch die Fruktifika- . 
tionsdauer verändert sich. Währ end im Süden trockenheiße Som
mermonate die Fruktifikation beenden , können hierzulande u·n
ter den gemäßigten Klimabedingungen wesentlich länger geeig
nete Bedingungen herrschen. Eindrucksvoll bestätigt P. badio
confusa diese Regel . 
Während auf Korsika oder in den Landes im ·Südwesten Frank
reichs ab März , hauptsächlich im April mit dem Becherling 
gerechnet werden kann, ist es in der Bundesrepublik Ende 
Mai, anfangs Juni , wenn er erscheint. Wie lange die Erschei 
nungszeit andauert , ist noch ungewiß. Meldungen aus dem Spät
sommer oder Frühherbst müssen kritisch betrachtet werden . 
Im Juli , August , am häufigsten in den Herbstmonaten Sep
tember und Oktober , je nach Klimabedingungen auch noch 
späte~ bis in den Dezember erscheint in unseren Breiten 
P. badia . 

STANDORTBEDINGUNGEN 
Wells & Kempton (1967) nehmen noch an, P. badioconfusa 
würde im Nadelholzmulm wachsen und P. badia auf der Erde . 
Elliott& Kaufert hingegen stellen fest , beide Arten werden 
ungefähr gleichhäufig in Laub-, Nadel- oder Mischwäldern 
gefunden . Dies betrifft nordamerikanische Kollektionen. 
{ Donadini hält dagegen (1979): "Le Peziza badia poussant 
sur bois , depose in PC semble etre P. badioconfusa (leg. 
Cain) ). 
Nach Donadini ist P. badioconfusa sehr verbreitet, ohne 
besondere Standortansprüche, häufig im Midi Frankreichs, 
in der Nähe von Steineichen ( Quercus ilex ) , auf der Erde , 
sogar auf modrigem Holz. 

Sandige Böden werden bevorzugt. Die Kollektionen, die hier 
untersucht werden , wuchsen auf sandigen , sandig-humösen, 
sandig-steinigen , sandig-lehmigen Böden, im Blattmulm und 
auf moderndem Holz von Eichen { Quercus ilex, Qu. robur ) , 
auf nacktem , kalkhaltigem Boden bei Kiefern und Haseln 
(Pinus , Corylus). 
P . badia läßt keine besonderen Standortbedingungen erken
nen. Wir finden sie auf sandigen, lehmigen, torfig-humösen 
Böden , oft auf nacktem Boden, in schlammigen Furchen, bei 
Böschungen , Waldwegen , aber auch in Gärten und bei Vieh
weiden mitten im Gras oder in Blumenerde, 
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Ml!THODi lt 
Zur Er• i t t l unc dea Sporenor na•onte bederf oa aehr cuter Hikroakope und • ikroakopiacherErfahr ung . 
l e ben präparativar Fertickeitan • ul eine genau• Interpretation d•• •ikroakopiechen Bild• bahe rrach t 
verden. Ei nteche Öll•••r1ion1-0bJektlva,bei ••na•lhattar Beleuchtung in1be1ondoro , la11en da s 
Orna•ent. keu• auer elchond genau erkennen, notvendic lind hochautlöaendo Öl1a•oraion1-0bJekt1ve 
und l öhlor1cho B•leuchtunc. ( Zu• 8ei1piol gaukelte •ir aalbat ein a intochea Rai•••ikro•kop ein• 
P. lividula - Spor e vor , da •• nur iaoliarte, aparlicba, runde Väracben von P. badiocontuea aut 
löat e und r eine re Strukturen varecbluckte ). 
I a Folgendon verd•n eigene Ertahrun11vart.e, Methoden und Arbaitaveiaen anc•c•ben: 
1 . Bau•vol l l aufärbun 

enu • v r a ot.ophanoli1cbaa Bauavollblau ( vaaaerigaa Bau•vollblau iat nicht. geeignet. ). Ex-
1i kkato warden einen Tag in Vaa1ar aut1ava icht. , dann via Friachpilae behandelt. Friochpilze können 
di r ekt. in daa Färbo•ittel cetaucht werden. Ae cUnatigaton lält •an ein bia • •hrara Tage ein

wi rken ohne au a rhitaon, da• it verhindert ••n au atarke Sporendator•ationan. Zur raochen Hikr oa
kopi• wird da a Ga•iocb kur11eiti1 erhitat ( 1-2•in , nicht. kochen ). Anachl ioBend in reine• La ct.o
phonol apUlan , abaauc on. Die Feinheiten dea Or na•anta können nur in 1ntana iver Bau•vollbla utä r
bung er kann t werden , andere Farbat.otfo aind ungeeignet ( aovoit. üblich ). 

2. Mikro1kopiache Interpretation 
BeobachtaC wird • lt weitgehend ceötfneter Blonde bei gerincator Tiofonachärto, größter Hellig
keit und cröBter Farbtreue. Ubortriabano Xontraotiarung ( bei goochloaaoner Blonde au• Bei s piel 
führt. au Fobldaut.uncen. Mit der Foineinat.allunc varden die unt.eracbiodlichen Ebenen der Sporon
oberfläch• a bcetahren, et.vs von dar Kitte nach aulen sur 
Spor enkontur. Je na chd••• ob die Spitze oder die Baals ~ 
e iner Varaa getr offen i at , vird sich die Abbildung ändern. ~ 
Ga lagent.licb l äuf t die Bla ut ärbun1 aa Varzan1rund undeut-
lich aua . Di a Gr an&on alnd äu8arat achver zu iahen, die . , ' 
höchata Aut löaunc wird banot.l ct.. Salbat erfahrene H.ikroe-
kopikar e rkennen nicht. i • ••r Ubaralnati•••nda Strukturen. 

). Hl kroza 1chnungan 
J ade a lnaaln• Warze •u8 gaoauaatana abgebi ldet worden. l•i
ne noch ao gekonnte Freihandzeichnung iat ganz exakt.. Di a 
Feinheit.an l aaaen sich du r ch !lächandeckandaa Na chzeichnen 
a lt ei ner Zeicheneinrichtung ertaaaan. ( So !ordert du Fig . 1 
Wa chzeichnen einer Spore nlcht. aalten Uber eine Stunde ), 
Die Z•lchent.achnik lat von größter Bedeutung. Crobea Zeichnen kann achnell einen falachen Geaa•t
e indr uck •ortäuachan. 

UNTERSUCHTE KOLLEKTIONEN 

1. 24 . 4 . 84/555 Korsika , Fangomündung bei Galeria ; Macchia, 
uber wiegend mit Quercus ilex, feuchte Gräben , leg . H. Lücke , 
det. J. Häffner 
BESCHREIBUNG - Die Koll . 24.4.84/555 entzieht sich einer ma
kroskopischen Beschreibung, da aus alten , überständigen 
Fruchtkör pern bestehend. Asci 260-270/11-1Jµm ( 3 gemessene ) , 
Sporen 16 , 7- 18 , 7/6,9-8,)µm; Ornament und Spor enform wie bei 
Koll . 564 ; meist zwei kleine Tropfen in den Polen, bei fort
geschrittener Reife Zerfall der Tropfen in zahlreiche kleinere , 
s chließlich ~ohne 

2 . 24 . 4.84/564 Korsika , Foret de Filosoma, hoher Quercus ilex
Wald, in Bachnähe in der Laubstreu unweit des Fango , leg . 
Lücke/M . Runk/Häffner, det. Häffner 
Beide Funde , Nr . 555 und 2.2!t. gelangen im Uferbereich des 
Fango , ein korsischer Fluß, der sandige Ablagerungen aus dem 
Monte-Cinto- Gebirgsmassiv ins Meer spült. Die Bodenbeschaffen
heit am Standort der Becherlinge kann als lehmig-sandig-humös 
bezeichnet werden 
BESCHREIBUNG 

8 Fruchtkör per, gesellig bis einzeln, becherförmig, sitzend bis 
andeutungsweise gestielt , jung hohe , überstehende, fast geschlos
s ene Becherform , 1,7-J,6cm im Durchmesser, älter lappig, verformt, 
weiter geöffnet ; ganzrandig, Rand etwas eingerollt ( bei den 
meisten Fr uchtkörpern ausfetzend, geschädigt durch die heißen 
Tempe r aturen ) , äußerster Rand körnig-kleiig schwarzbraun , 
Außenseite glatt mit vereinzelten bräunlichen Kleien , dunkel r ot
br aun (S40Y90M60) , Hymenium gleichfarbig oder etwas schwärzlicher ; 
Fleisch im Schnitt wässeri~-rotbraun mit lichter Zonung , in der 
verdickten Basis grauweiß ~ schwächstens bläulich überhaucht) 
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Hyme nium in der Paraphysenspitzen- Zone t iefbra un, darunter hel
l er, Subhymenium strichförmig braun, Exci pulum i nnen lichtholz
f a r ben , außen tiefbraun gezont 
Hymenium 255- JOOµm, Subhymenium 55-90µm, kleinzellig, Exci~ulum 
570- 720µm, Inneres Excipulum aus großzelliger Textura globulosa 
{Ballonzellen bis ca 60µm 0), übergehend in hyphige,=radial ver 
laufende Tectura in tricata/angularis (kleinzelliger , hyphige 
und kugelige Zel l en untermischt), Äußbres Excipulum aus Textura 
globulosa / angularis, endend in kurzzylindrischtn, abgerundeten. 
borstenartigeflEndzel l en ( ca J0-40/7,7µm), vereinzelt auch l äng-
er e , insgesamt bi lden die äußersten Hyphenketten Büschel, 
die gelegentlich als Kleien vorstehen; Lactife r en im Mittelteil 
vorhanden 

Asci 260-290/11-14µm, 8-sporig, pleurorhynchous, Spitzen J+, 
Paraphysen gerade ode r leicht gebogen, septiert, ~elegent. ver
zweigt, 2 , 5-4µm di ck , Spitze~ kaum keulig verbreitet, bis 6µm , 
braun , 

Sporen ellips oi d, a uch leicht subfusiform , gelegentlich an den 
Polen etwas a bgestutzt, 16,J-18,6/7,1-8,7µm ( 15 gemessene ) , jung 
mit zwei· kleinen Tr opfen , Ornament rundwarzig , Warzen kaum über 
o , 5µm hoch, reif ver einigen sich Einzelwärzchen zu unregelmäßigen 
Linien oder Flächen, an tlen Polon etwas gehäuft 
DISKUSSION 
Die Hymen i alfarbe am Standort wird dokumentiert durch Dia von 
G. Klütsch : ein sa ttes Kastanienbraun. Einzelne Fruchtkörpe r 
waren innen teilweise durch einen Schimmelbefall weiß überzogen . 
Die Fruchtkörper wurden in geschlossener Schachtel aufbewahrt 
und am folgenden Tag unter Laborbedingungen untersucht . Uber
r a schend stellte sich heraua, daß leicht entwässerte Frucht
kör per eine völlig andere Hymenialfarbe angenommen hatten : ein 
leuchtendes Ocker (Y50MJ0-40C00-1 0) . Mehre r e Dia ( geblitzt , 
auf schwarzem Samt , Hä ffn•r ) zeigen die Entwicklung . Bei ei
nem halbierten Fruchtkörper ist noch das Kastanienbraun vor 
herrschend, ein ockerfarbiger Fleck beginnt sich auszubrei ten , 
die einsetzende En t wässerung anzeigend . (Farbfotos vom Dia, 
wie sie zwischenzeitlich einigen Becherlingskenner n zur Re
vision zugegangen s ind , zeigen diese Feinheiten nicht mehr) . 
Beim Trocknen färbten die Exsikkate erneut nach Dunkelbraun 
um. 
Große Schwierigkeiten bereiten die Ubersetzungen der Boudier
schen oder Le Galschen Farbangaben. "Olivltre/olivacea" wi rd 
mit "olivengrün, olivenfarbig" angegeben . Aber auch bei groß
zügiger Auslegung kann ich keine Ubereinstimmung der Apothe
cienfarben mit den Farbtönen mir zu Gesicht gekommener Oliven 
erkennen . Ein grünliches Braun oder Ocker kann nirgendwo bei 
Boudiers Abbildung ( Icon. Myc. Nr. 282 ) entdeckt werden . 
Vielmehr zeigt di e - zumindest mir vorliegende - Repr odukt ion 
eben genau solche ocker farbigen Aufhellungen neben kastanien
braunen Tönen des Hymeniums des geschnittenen Fruchtkörpers, 
na ch Boudier ein junges Entwicklungsstadium. Mme Le Gal ( 1937) 
bezeichnet - mir unverständlich - diese Fa rben als "brun rouge 
ol ivace 11 Sie selbst beschreibt die unterschiedlichen Angaben 
Boudi ers , der zuerst r ot braune oder purpurne Töne a us s chließt 
(erste Diagnose 1897), später aber zuläßt ( Icon. Myc.) Die 
mi r bekannten Kollektionen haben allesamt rötlichbraune Töne 
und nur minimalste grünliche, olivgrünliche Beimischungen, meist 
keine Spur von grün. Somit muß die Angabe "olivl t r e ", wi e sie 
bei französischen Mykologen bis heute üblich ist , interpretiert 
wer den als ein helles, schmutziges Braun, die Farbe der Papp
kartons oder de s Pa ckpapiers. 35 



Demgegentiber überrascht das leuchtende Ocker . Offenbar haben 
nur wenige Mykologen diesen Entwicklungszustand gesehen oder 
beachtet. Ich bin sicher, es handelt sich um eine zwischenzeit
lich auftretende Färbung, die unter bestimmten Bedingungen wie 
angegeben auftritt. Höchstwahrscheinlich ist dies der Hinter
grund, der Mme Le Gal bewog, eine neue Varietät Galactinia 
olivacea var. barlae aufzustellen. 

Dazu schreibt Hohmeyer (brieflich 17 . 7.84), dem die Kollektion 
zur Revision zugegangen war: "Mme Le Gal hat aber von einer der 
Ihren sehr ähnlichen Kollektion berichtet (1937) , deren Farbe 
"brune jaune ~ reflets verd~tres" gewesen sein soll und die sich 
mikroskopisch von Galactinia olivacea (=badioconfusa) nicht un
terscheidet . Sie schlug vor, diesen Pilz mit "barlae" i m Rang 
einer Varietät von G. olivacea zu benennen . Sie hatte jedoch auf 
eine lateinische Diagnose verzichtet , ve rmutlich weil sie wei
tere Aufsammlungen abwarten wollte, da das Material von "var . 
barlae" verdorben ist. Es kann durchaus sein , daß Ihre Auf
sammlung einen Wiederfund darstellt. Da das O~iginalmaterial 
von Mme Le Gal wahrscheinlich nicht mehr existiert , halte ich 
eine Veröffentlichung durchaus für angebracht~ 

Vieles spricht dafür, daß die korsische Aufsammlung mit Bou
diers Fruchtkörper ( Tafel 282 ) übereinstimmt. Dieser Tafel 
liegen von Barlae gesammelte und übersandte Becherlinge zu
grunde. Zwischen Barlaes Sammelgebiet und dem korsischen Stand
ort liegen nur einige hundert Kilometer Mittelmeer. 

Der excipulare Aufbau ( Fig. 2 ) stimmt gut mit dem hervor
ragend gezeichneten Schnitt bei Mme Le Gal (1941 , p . 61) übe r
ein. Das Äußere Excipulum besteht aus kleinzellige r werdenden 
Ketten der Textura globulosa/angularis , die in abgerundet
hyphig- haarartigen Fortsätzen enden. Im einzelnen bildete Mme 
Le Gal derartige Strukturen schon 1937 ( Fig. 15 , p. 202) ab . 
Für var. barlae zeichnet sie etwas kürzere, worin kein wesen t 
licher Unterschied gesehen wird. (Die Aufquellung des korsi schen 
Materials erbrachte erst nach einiger Mühe gute Resultate . Die 
meisten Fruchtkörper waren durch die Sonneneinwirkung außen be
einträchtigt. Nur wenige Wandstellen sind gut erhalten. So konn
te z . B. G. Hirsch an einem ihm zugegangenen Fragment keine 
Ubereinstimmung bekunden). Derartige Endzellen unterschiedlicher 
Länge und Verteilung machen die leicht samtige oder kleiige 
Beschaffenheit der Außenseite aus, die bei Trockenheit zunehmend 
geglättet wirkt. 

Zusammenfassend wird hiermit dringend vermutet, daß ein 
Neufund vorliegt von Mme Le Gals var . bar lae. Im Gegensatz 
zu Le Gal wird jedoch die Berechtigung e iner eigenen Varie tät 
bezweifelt. Leuchtendes Ocker ist ein übliches Hymenialmerk
mal junger, entwässernder Fruchtkörper. Der Effekt trat auch 
bei der Kollektion aus den Landes auf, nur schwächer . 

Eine typische Blaufärbung des Fleisches konnte nicht beobacht et 
werden . Allerdings gibt ein Standortdia vom geschnittenen Frucht
körper im dickeren Basisfleisch eine grauweiße Far be zu e rkenne n , 
die vielleicht noch schwächstens bläulich überhaucht ist . Offen
sichtlich ist die echte Blaufärbung vom Zustand des Pilzes und 
von den äußeren Bedingungen abhängig ( Alter , Trockenheit , Hitze 

Donadini, derzeitig in genau diesem Sammelgebiet tätiger Myko
loge von Weltrang , hat diesen Problemen wenig Beachtung ge
schenkt. Er beschreibt die bei ihm häufige Art makroskopisch 
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so (1979b ) : "Apothecien becherförmi~ sitzend, analog denen von 
Pe ziza badia , Außenseite meistens olivfarben und mit violettem 
r 1e\sch ." Er gibt die Exsikkatenfarbe f~r Aufsammlungen von 
sandi g- kiesigen Böden aus Porquerolles und der Carmargue a ls 
schwarz an , bezieht auch die Frischpilze ein . ~981 wird be 
kräf t igt , daß auch frische Apothecien dieser Aufsammlungen 
schwar z· waren. 

Di e Revi s i on durch G. Hirsch führte ebenfalls zu P. badioconf u
~· Ihm l i egen weitere Kollektionen der Art vor, darunte r 2 
vom s elben Jahr aus Jena. In seiner Antwort vom 18.? . 84 l i stet 
er Gemei nsamkeiten und Unter schiede , die hier wiedergegeben wer 
den: 

l'e&laa b&dlooonr ua• J:OU 

24. IV . 1984 
Prllllk ret ob, r.o r alka, Pangotal , Porat de Pllooo„ , unter ' ueroaa 
i l eir. 1.n Laube treu, • "ndlc•r Boden1 
lag . J , KhPP"!R , K. LlCtl • K, RIJICI 
dtt, J , B~P,MER r••• C. HillSCB 

Ce1e ln3••k•lttn mi t d• n 6 blaher TOD atr b••rbtttett o Kol ltkttooen 
(2 Pre7blll'g/O ., 2 J ena , 2 Ungarn) a 

- Pora der Y0111g ungeetle lten 4potheo1• D t i•t aohlla•• lrÖrai& 
koDk••• t e11• • 1• • •1\ e lnge boaeoen Rll.n4• rn1 

- deutll ohe Pl ook• n aur der 4uij• o••1t• tehleod1 
- 3porenor na„nt ••hr oharakter1et1•cb, •0111& 1deot 1•ob 1 
- .' poreoror • glt t oh , buutla ta•t eplnd•l1g• Typen, LllI u.a 2,01 
- JportngrOw• 1• j unter 2C pa, dlt lling•t• n lcna pp Lbt r 20 pa1 
- A•1l 91dtt •t t ot 1n den ob• r•t•n 8ere1ohen 4•r A•owt~ l okal1-

ohrt , d . h. „ t llr bt d oh • iri •haltob grolltr Teil '!ia"obt r n 
A• Oll8 bl • lll 

- t 7 pl•ob pl•uror~ncha , •1n•P••n•rtige Aeou•~••• • or bandan1 
- l'anp~Hn ol nd aitoUob 41ok und reobt hlio&rig • • r•Ml &tl 
- t.' edioatra t WD iat 1• !ir.o1p1&l1U1 Yorhandao1 
- Eot• l eir.otpul•r aobi obt atark coldbraa.ul pig„ oti• rt. 

Ur t e reohled• 

- Pa rbe de r t r t eohen Apot beci•n ent•preoband 4•• Colorb i l d •1• 1 
belltr ~l• bl uh• r g• • • h•n• Kollektlonea (aber Parb• de r ~ik
ka t • gleich t )1 

- bei Junc• n ~poren aoitunter d• atlioh• Ol t r optea bil4UllCI 
- Or n•••nt aut dea ~poreopoleo •••r ott1M<l• etlorker, abwr kallA 

J• ein• J t•ohloeoene"Polk• ppc• bildend1 
- l '• l'll p~„D oben ott 4•1&Utob \ etont -.01••obwollta. 

J . 6 . 5 . 85 / 107 Fr ankreich , Lee Laries, Roquefort, lichter Eichen 
wa l d ( Quercus robur ) , im La .bmulm bei mor schem Holz , l eg. P . 
Beauvais , det . H. Mesplede /P. Beauvais, rev . Häffner 
Lee Land e s im Südwesten Frank. eichs ist ein riesiges Sanddünen
gebiet , da s der Atlantik am Go:r von Biscaya landeinwärts ge
schaffen hat und mediterranen :harakter besitzt. Bei Roquefort 
gehen d ie Sande in ein Kalkgeb 'et über an der Grenze der Gascogne . 
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OCONFUSA PEZIZA BADi 
KOll r 

Fig. ) 

38 



Jahr für Jahr unternimmt di e Societe Mycologique Landaise un -
ter der Leitung von M. Mesplede Exkursionen in die Umgebung 
Roqueforts . An der dies j ä hrigen Frühjahrsexkur sion konnte ich 
durch die Vermittlung von Herm Lücke u . Frau Rausch teilnehmen. Da
bei über~ab mir M. Mesplede frisch gesammelte Fruchtkörper von 
Poeziza badioconfusa, währ end der Exkursion gesammelt von M. Beau
vais ( Eine intensive Nachsuche am Standort blieb erfolglos ) . 
Nach M. Mesplede wächs t die Art alljährlich und ist im Gebie t 
verbreitet. 

Auf meine Frage nach dem blauenden Fleisch kratzte ~. Mesplede 
das Basisfleisch frei. Rasch färbte sich die Stelle lilablau 
(Y10MJOC40). Nach Minuten schon entfärbte sich das Fleisch lang
sam mit zunehmenden Grautönen (von C60- C30 und M30-M10) . Die 
in einer geschlossenen Schachtel aufbewahrten Becherlinge wur
auch noch am folgenden Tag an verletzten Stellen blau, jedoch 
schon merklich grauer und schwächer. Blau überhauchte Stellen 
gab es an Falt~n und a m Rand. Später blieben Schnittstellen 
weißlich. 
BESCHREIBUNG 
4 an der Basis verwachsene Fruchtkörper (Fig . 3), becherförmig 
mit umgekehrt kegelförmiger Basis , sitzend oder angedeutet ge
stielt , wachstumsbeding t verbogen, seitlich zusammengedrückt , 
im Innern etwas wulst ig-faltig, noch oben verbogen- lappig , 
Rand wellig, deutlich eingerollt, glatt, Außenseite etwas sam
tig bis glatt, 2,1 - 3,7cm 0, bis 2,6cm hoch; Hymenium hell 
tabaksbraun bis braunocker (Y60M50C10), außen zur Basis etwas 
lichter, olivockeriger (Y60M20C10), außen gegen den Rand mit 
mehr dunklem Rotbraun (Y60M60c50) 
Hymeniu~ 235-280um; Subhymenium: 30-80um , kleinzellige Textu-
ra intricata/angularis. Excipulum dreischicht ig; Mittleres 
Excipulum, oberste Schicht: 270-325um , Textura globulosa/ angu
laris , Ballonzellen um ca 60um 0, hyphig untermischt ( ~inimal-
ste Hyphenbrei te 4,5um ) ; Mittleres Excipulum, mittlere Schicht: 
radiäre ( parallel zum Hymenium ) Textura intricata, 230- 325um , 
durchschnittliche Hyphenbreite ca 9um, langzylindri sch ; Äußer-
es Excipulum : 235-435um, Textura globulosa in Textura an~ularis 
übergehend, kleinzelliger werdend , haarartige Endze llen+( Fig . 
4b) . Asci 250-270/10-1Jum, 8-sporig, pleurorhynchous , J an der 
Spitze , zylindrisch. Sporen (12 , 8-) 14-19 , 0 (- 20,5)/ 6 ,7-8,5 (- 9 , 0) 
um (35 gemessene), ellipsoid ( Sporen eines Ascus: 17 , 7/7 , 0-
15 , 1/6 , 9-14,1/7,3-13,2/6, 8-14,6/7 , 0- 15 ,7 /6 , 9-14,1/6,9-15,7/6 , 8~m ; 
Fig.J,BJ) , rundlich-ellipsoid (Fig.3B1 : 13,4/8 , 5-13,4/7 , 6- 12 ,8/ 
8 , 0um), verlängert-ellipsoid bis subfusiform ( Fig. 3B2: 20,5/6 , 7-
18 , J/6 , 7- 18 , 4/7 , 0-18,5 / 6,7-18 , J/7 , J - 18 ,) /7 , 4-18,8/7,4-18,2/7 ,3um) 
fusiform, mit trunkaten Polen (Fig3A2,A6 ,A7,B2,B4).Paraphyen 
septiert , gelegentlich verzweigt , 1,4-4um breit, Spitze kaum 
verdickt, bis 6um, Inhalt ~homogen, hyalin , Spi tzen braun 

Der Vergleich der französischen Aufsammlungen mit den deut -
schen zeigt sich eine völlige Ubereinstimmung der Mikromerk~ 
male. Allerdings demonstriert jeder einzelne Fund die große 
Variabilität der P. badioconfusa - Spore. Die ungewöhnlichen 
Sporen der Koll . )1.5.85/5 (F!g. ) , Abb. D2) werden als Ver
wachsungen von 2 x 3 Sporen gedeutet, da der Ascus insgesamt 
nur 5 Sporen beinhaltete. Die 3 Riesensporen müssen als Miß
bildungen ohne taxonomischen Wert eingestuft werden. 
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4. 14 . 5 . 83 BRD, Bad Münstereifel, 
hSchlangenberg" nördlich von 
Eschweiler, MTB 5406 , 340 müM , 
leg . / det.? Straßfeld, teste 
Häffner 
Zwei Dia ( von H. Straßfeld , 
übermittelt durch G. Kriegl
steiner ) zeigen zwei Frucht
körper am Standort und Asci 
samt Sporen in Melzer. Die 
Blaufärbung der Ascusspitzen 
ist kräftig und seitlich weit 
ausgedehnt ( ca ein Viertel 
Ascuslänge) 

5. 9 . 6.84 Funddaten wi e bei Nr. 4 
6. 25.5.85 Funddaten wie bei Nr. 4 
7. 31.5.85 Funddaten wie bei Nr. 4 

An läßlich der Eifelexkursion am 
19 . 5.85 ( Leitung E. Kajan ) 
machte Herr Straßfeld auf den 
nahe liegenden Standort der von 
ihm gefundenen Peziza badiocon
fusa aufmerksam. Beim Mikrosko
pierseminar ( Labor Häffner ) 
am 31.5 .85 konnte Herr Straß
feld einen etwas überständigen 
Frischfund vorstellen vom sel-

Fig. 4 
a -Asci , Paraphysen b- exci
pulare Endzellen; a ,b - Koll. 
6 . 5 . 85/107 

ben ~tandort, aufgesammelt am 25.5 .85. Somit fruktifizierte 
die Art nachweislich im dritten Jahr hintereinander. Exsik
kat, Beschreibung und ein sehr ge lungenes Aquarell von Frau 
Straßfeld ergänzten die Aufsammlung . Herr Straßfeld notiert: 
BESCHREIBUNC ' 
Fundort: "Schlangenberg" nördlich von Eschweiler (Bad Mün
stereifel) , MTB 5406 , nördliche Kalkeifel , Muschel?-Kalkge
biet, Höhenlage ca 340m ; Südwesthang, wärmebegünstigt , lich
ter Kiefernbestand mit Haselnußsträuchern: auf nacktem Boden, 
ziemlich trocken , etwas steinig und sandig . Erster Fund: 
14.5.83, eine kleine Gruppe mit 3-4 kleineren Exemplaren, 
~Jcm ~. keine freien Sporen , nur Sporen in den Asci. Zwei-
ter Fund: 9 . 6 . 84 , an der selben Stelle ; 24 ausgereifte Frucht
körper, (J -)5-8cm ~. z.T. mehrere gedrängt zusammenstehend 
und deswegen Becher wellig verbogen. 
Fleisch: ohne Milchsaft, brüchig , geschichtet; außen braun
oliv, in der Mi tte eine dünne helle Schicht , diese ist im 
frischen Anschnitt bzw . Bruch grau- blau gefärbt ; innen braun
oliv. Außenseite an der Basis hell sahnefarbig , Farbe junger 
Fruchtkörper kräftig dunkelbraun mit schwachem Olivstich , 
ältere Fruchtkörper blassen aus und werden olivbraun. Die im 
Anschnitt/Bruch festzustellende grau-blaue Färbung war am 
nächsten Tag verschwunden (+24 Stunden; Koll. 14.5.83 und 
Koll. 9 . 6.84). Sporenmaße (~uetschpräparat Koll. 9.6.84 , in 
Baumwollblau): 19/8-19/9-19/8 , 5-18,5/9-20/9- 18,5/9,5-19/8,5-
18 , 5/8,5- 18/9- 19/9,5µm. Die Warzen sind isoliert , niedrig 
(ca 0 ,3-0,5µm+hoch) und zum Teil etwas länglich (ca 1-2µm 
lang). Asci J , ca JOOµm lang , ca 12µm dick. Paraphysen 
septiert, fädig, ca 3µm dick, an der Spitze leicht verdickt , 
ca 4µm, nicht über die Asci hervorragend , 



Begle~tflora (Nachtrag ): Berberis vul,aris, Genista pilosa , 
Daphne mezereum, Polygala comosa, Pla anthera chlorantha; 
am 15.5.SJ konnte etwa 50m entfernt ein schöner Bestand von 
Sarcosrhaera crassa beobachtet werden. In der näheren Umgebung 
sind K akmagerrasen (NSG) u.a. mit Orchis mascula , o. rur
purea , Orchis ustulata, Ophris insectifera, Öphris api era 

Wahrscheinlich gelang Horst Straßfeld mit der Kollektion 4 
ein Erstfund für die Bundesrepublik, zumindest dürfte es 
der erste rezente Fund sein, der modern bearbeitet wurde . 
Wieweit schon früher Funde fälschlich zu P. badia gestellt 
wurden, ist nicht mehr zu ermitteln. 

8 . Von Helmut Grünert gingen mir Dia und Mikrozeichnungen eines 
Fundes vom 10.6.84 , München , MTB 7832, Englischer Garten , 
leg . /det. Einhellinger zu . Mit freundlichem Einverständnis 
von Herrn Einhellinger konnte somit eine Kollektion von 
einem zweiten bundesrepublikanischen Standort zum Sporen
vergleich herangezogen werden. Zunächst war es schwierig, 
im Exsikkat reife Sporen zu finden. Großzügig übermittelte 
Grünert das gesamt e Material, so daß die Präparation gelang . 
Offensichtlich waren noch nicht alle Fruchtkörper bis zur 
Sporenreife entwickelt, vielleicht reifen unter den nörd
lichen Standortbedingungen Ascosporen nur noch zögernd . 
Makroskopisch schienen die tippigen, kräftigen, schon aus 
lappenden Fruchtkörper einen fortgeschrittenen Reifegrad 
erreicht zu haben . Die eigenen Sporenuntersuchungen decken 
sich gut mit Grünerts Mikroan~aben. 
BESCHREIBUNG 
(Kurzbeschreibung nach Dia und Exsikkat, Grünerts Messungen 
einbezogen) 
5 Fruchtkörper: ca 2 - 10cm 0, unregelmäßig lappig becher
förmig , sitzend , Rand deutli ch eingerollt , glattrandig , in 
nen und außen dunkel fleischpurpurbraun (M99Y40C40), dunkel 
(purpur- )kastanienbraun (M99Y50C50), mit schwärzlichbraunen 
(M99Y60C90) Stellen ( Ränder außen zum Teil ) ,event. mit 
Olivhauch?. Ascus z.B . 278/17,6µm. Paraphysen k~um an der 
Spitze verdickt , J , 5 - 5µm breit. Ascusspitze J . Ascussporen 
ellipsoid , verlängert-ellipsoid bis subfusiform, 16,6-20 
( -21 , 3)/6,6-9 , 9µm ohne Ornament ( Sporenangaben der Koll. 
1 - 7 ohne Ornament ) , mit Ornament vergrößert sich das Spo
r enmaß in Länge und Breite um 1 bis 1 , 4µm , Warzen um 0,5µm 
(bis o,7µm) hoch , rundlich, isoliert , auch etwas flächig 
oder zu kurzen perlschnurartigen Linien zusammenfließend. 
Auffällig sichtbar wird - hier stärker als bei den Koll. 1 -
7 - eine Hülle ( nach Donadini : investing membran ) , in de r 
die Wärz chen ( Donadini: condensats ) eingebettet liegen . 
Sie bildet eigentümliche "Polkappen" (Fig. 5 , b1 bis b3 ) 

9 . Obwohl die folgende Kollektion Peziza badia zugeschrieben 
wird , wird sie hier behandelt. Sie wurde zunächst f4r 
P . badioconfusa angesehen. 

Heinz Engel und seine Arbeitsgemeinschaft melden in "Die 
Pilze Nordwestoberfrankens , 8. Jahrg . , 1984" einen Fund 
von P. badioconfusa vom 5 . Sept. 1983 , Rottbacher Moor, MTB 
5631 , im Sphagnumgebiet. Fälschlich wird J . Häffner als 
Mi tfinder angegeben. Der Fun?. wurde mir während der Drei 
ländertagung zur Bestimmung ubergeben , er war mir am Tisch 
aufgefallen wegen eines kräftigen Olivton s. Die Sporen-
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Fig . 5 Koll . 10.6.84, Munchen a-Habitus, b-Sporen , in BWB : 
b1 , b2-Sporenorna~ent, Aufsicht, bJ-Orna~~nt ohne Warzen , nur 
mit der "investing membran", b4,b5-Sporen mit Inhalt , Inhalt 
außer Tropfen cyanophil 

unters uchung mit fremdem Mikroskop ließen P. badioconfusa ? 
in die Uberlegung kommen. H. Hohmeyer kam zum gleichen Re
sultat. Wegen der Flüchtigkeit der Untersuchung wurde der 
Fundzettel mit einem Fragezeichen versehen. 
Nach Engel hat Svrcek diese Kollektion als P. ba dioconfusa 
bestimmt. Glücklicherweise hat H. Hohmeyer ein Fragment ex
sikkatisiert bevor das restliche Material nach Pra g ging . 
Die gründliche Nachuntersuchung in diesen Tagen anhand de s 
Fragments brachte die verblüffende Gewissheit, badia- Sporen 
vorzufinden. Allerdings ist hier das Sporenorna~noch 
so stark unvollständig retikuliert, daß auf den ersten Blick 
an isolierte Warz en gedacht werden kann. Dennoch lassen ein
gehendere Ermittlungen erkennen, daß gratige , verzweigte , 
glattlinige und spitzwinkelig auslaufende Warzen vorkommen , 
welche vereinzelt schon unvollständige Maschen andeuten. 
Schon Mme Le Gal hat solche badia-Sporen , wie sie bei Beginn 
der Ausbildung eines Ornaments angetroffen werden, gezeichnet . 
Fig. 6a gibt die Sporen des Becherlings aus dem Rottbacher 
Moor wiede r , sie stimmen gut überein mit der Skizze Hohmeyers 
vom selben Fragment ( Fig . 6b ). Erscheinungszeit , Standort, 
Excipulumverhältnisse passen ebenfalls zu Peziza badia. 
Ascus z . B. 350/20µm. Sporen zweitropfig bis vieitropf ig, 
Tropfen r elativ breit, größer; Sporenmaße der 8 Sporen 
eines Ascus (Fig. 6a) , von oben nach unten: 14,2/6 , 9- 1J , 9/? , 9-
13 , 5/7, 0-15 ,2/8,6-1 5 , 0/9,1-14,9/?,J-16,2/8 , 0-16 , 2/? , 5µm. 
Größte gemessene Sporen 19,0/9,0µm . 
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Die Becherlinge aus dem Rott
bacher Moor fielen auf wegen 
i hr es leuchtenden Olivtons 
mit deutlichem Grünanteil auf 
dunkelbraunem, fast schwar
ze m Hymenium. Wie überhaucht , 
fast schimmernd wirkte das 
Oliv . Genau solche Farben ka
nen mir bei weiteren Aufsamm
lungen von P. badia zu Ge
sicht , zuerst bei der Kollek
tion 5.8.81/JO ( siehe Seite 

) , daneben bei Koll. 24 .8. 
1984, Velen, MTB 4107, Erlen
bruch Landsbergalle, leg. G. 
Kr ieglsteiner, det . Häffner. 
In allen Fällen wuchs P. ba
dia in sehr feuchter Umgebung . 
'Ebenso einheitlich zeigte sich 
ein stark unvollständig ge
netztes bis annähernd iso
liertwarziges Ornament auf den 
Sporen . Das läßt an eine var . 
aguaticus denken. Da aus dem 
Mycelfeld der Koll. vom 5 . 8 . 
81/JO in den folgenden Jahren 
(27.6 . 82/1 , J.8 . 84/1) Becher
linge mit typischen badia
Sporen wuchsen, scheint eine 

.neue Art ausgeschlossen. 
Ein Verdacht erhebt sich , 
studiert man die Angaben Über 
die Hymenialfarbe in der Li
teratur zu P. badia, offen
bar wurde häufig abgeschrie
ben und die tatsächliche Farb
entwicklung nicht genau ver
folgt. In den ungezählten 
Funden von P. badia in vie
len Gegenden ka men weder beim 
jungen noch beim alten Frucht
körper echte Olivtöne vor , 
allenfalls im weitesten Sinn 
(siehe vorne). Rotbraune, 
dunkelrotbraune, sogar 
fleischviolette ( jung) bis 
dunkelpurpurbraune Farben 
überwogen . 
Wie auch immer, P. badia 
bringt seltener auch oliv
farbige Hymenien hervor. So
mit kann die Hymenialfarbe 
nicht zur Unterscheidung ge
genüber P. badioconfusa die
nen. Wesentliches Merkmal ist 
und bleibt das Sporenornament , 
daneben der Excipulumaufbau 
und die Wachstumsbedingungen . 
Sehr typisch gibt u . a. Maas 
Geesteranus (1967) das Orna
ment von P. badia wieder. 

a 

b 



DIE SPOREN VON PEZIZA BADIOCONFUSA 

a~~ 
Flg. 7 ~ ~ !J 

sind in Form und Größe 
außerordentlich varia
bel . Junge , halbreife 
Sporen werden häufig an
gedeutet schmalspinde
lig ( subfusiform ) aus
gebildet ( z.B. Fig.2 , 
d2 - Fig . J, b2,c6 - Fig . 
5 , b4 , b5 ) mit zwei kleinen Tropfen in Polnähe oder zahl
reichen, noch kleineren.Es kommen auch breitellipsoide vor 
(z.B . Fig. J , b1). Reife Sporen zeigen in der Form alle 
Ubergänge von breitellipsoid, uber ellipsoid, verlängert
ellipsoid bis subfusiform . Je nach Lage (uniseriat) erfolgen 
Stauchungen im Ascus , woraus rautenförmig-abgestutzte 
(fusiform- t r unkat) Formen folgen (z . B. Fig .J, b2 , b4 ; bei 
b4 liegt ein Artefakt durch die Baumwollblaufärbung vor, 
die fusiforme Grundform wird seitlich verstärkt) . Insbe
sondere demonstriert eine Sporenauswahl in der Fig. J ·die 
Variabilität der Sporenform . Wamit wird belegt , daß in der 
französischen und der deutschen Aufsammlung die selbe For
menvielfal t angetroffen wird). Die Tropfen im Innern schwinden . 
Ebenso einheitlich variieren die Sporenausmaße in allen 
Kollektionen: (13-) 16 - 20 (-21,J) / 6,6 - 8 , ? (-9 , 9)µm 
Diese Ergebnisse stimmen gut mit der Literatur Überein . 
(Siehe auch Elliott & Kaufert, 1974; eine statistische 
Sporenapalyse ) . Meist bleibt die P. badia- Spore xürzer , 
kann vereinzelt aber noch länger werden. Verläßlicher 
scheint die geringere Breite der P. badioconfusa-Sporen 
gegenüber P. badia 
Das cyanophile Sporenornament besteht aus isolierten , 
rundl ichen Wärzch en . Am Anfang sind sie punktförmig klein , 
erheben sich schließlich bis ca 0 , 8µm . Benachbarte flie-
ßen zusammen , bilden kurze perlenkettenartige Linien oder 
unregelmäßige Flecken. An den beiden Sporenpolen ( apikal ) 
treten gelegentlich die Wärz chen gehäuft auf ( Ein Aufsatz 
üb~r Apikulate Becherlinge ist in„Vorbereitung, wobei dieses 
Phanomen behandelt wird ). Eine Hulle ( investing membran ) 
kann gelegentlich apikal als folkappe vorstehen , sie 
ist nicht cyanophil. 
Damit unterscheiden sich die verglichenen Arten grundle
gend im Sporenornament. Während bei badioconfusa rundlich 
isolierte Wärzchen aufliegen , sind es bei badia spitze 
Erhebungen mit gratigen Verbindungen ; noch--rsö'Iier te spitzen 
aus , sehen von oben drei - oder vieleckig aus ( unte r besten 
Ölimmersionsobjektiven ) . Fig. 7 Elemente des Sporenorna
ments , a. P. badioconfusa b . P. badia 

PEZIZA BADIA ~ GEGENUBERSTELLUNG 

Auf eine ausführliche Beschreibung wird verzichtet , die Art 
wird in der Literatur ausführlich behandelt ( z . B. Boudier, 
Bresadola, Le Gal , Maas Geesteranus, Rifai , Dennis) · Gute 
Abbildungen sind zahlreich ( z.B. Breitenbach/Kränzlin , 
Cetto ) , P . badioconfusa wird von Marchand (Nr. 197) sehr 
gut farbig wiedergegeben. 
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UNTERSUCHTE KOLLEKTIONEN VON PEZIZA BADIA 
(Auswahl, det. J. Räffner) 

26.7.81/32 Altenkirchen, MTB 5311, Waldrand, 17,5-18,6/9-10,2µm 

8 . 8.81/1 
22.8 . 81/7 

12 . 8.81/8 

22.6.82/3 

5 . 8.81/30 

2? . 6 . 82/1 
3 . 8.84/1 

2 bis vieltropfig, leg. Häf. 
Muna bei Straß, MTB 7526, Fichtenwald , auf dem Weg 
Muna bei Straß, MTB 7526, Fichtenwald, Wegrand , (15 ,5-) 
16,5-19,2/ (7,3-)9,4-10, 0µm, meist 1-~ropfig, leg . 
Enderle 
Wissen, Waldfr iedhof, MTB 5212, grasig-moosiger Lehm
boden, Birken , 16,4-19,3/8,7-9,8µm , zweitropfig , leg . 
Räf . 
Wissen, Waldfriedhof, wie vor, (15 - )17- 20/(7,7-)8-8 , 4µm 
zwei- bis mehrtropfig 
Burbach, MTB 5214, Garten Anwesen Lücke, Rasen, Blumen
beete, 19- 21,4/8,2-10,6µm, 1-tropfig, leg.' Lücke 
wie vor, 16,?-19/7,9-9µm, zwei - bis mehrtropfig 
wie vor, 16,6-17,2/7,9-8,5µm 

Die alljährlich im Garten des Anwesens Lücke erscheinenden Becher
linge wurden zunächst mit P. badioconfusa in Verbindung gebracht , 
weil sie stets kräftige, leuchtende Olivtöne im Hymenium zeigten 
und früh auftraten, das Ornament ist eindeutig das von Peziza badia . 
Interessant erscheint die Tatsache, daß in einem Jahr sehr ver 
längerte, e intropfige, im anderen kleinere, mehrtropfige Sporen 
von Fruchtkörpern eines Standorts gefunden wurden . 
Die eigenen Ergebnisse, völlig unabhängig gewonnen, decken sich 
ge~au mit den Ergebnissen von Madame Le Gal (1947). 

DIE SPOREN VON PEZIZA BADIA 
Als Sporenornament kommen strichförmige, linienhafte Erhebunge n 
vor, die unrege lmäßig die Sporenoberfläche überziehen. Derartige 
Grate unterschiedli cher Länge, mit geradem oder kurvigem Verlauf, 
verschmelzen an den Berührungspunkten, bilden so maschenartige 
Vernetzungen. Gelegentlich bleiben die Grate spärlich, Vernetz 
ungen sind sehr spärlich, Mas chen treten nicht auf. Meistens sind 
sie häufiger , unvollständige Maschen werden in großer Zahl ange
legt (Laufmaschen verg leichbar). In der Regel verdicken sich die 
Grate an einer Stelle und ragen dort als bis 1,5µm hohe Warze 
(berggipfelartig) auf, seltener fehlen di ese Spitzen und das 
netzige Ornament erhebt sich nicht über 0,5µm. In einigen Fällen 
kommen tropfi~e , stark cyanophile Auflagen mit über 3µm Dicke vor. 
Dieeo Ar.gaben gelten für rei fe Sporen. Halbre ife Sporen mit ein
setzender Ausbildung des Ornaments haben isolierte , noch unver
netzte Warzen, alsbald erheben sich jedoch verbindende Stege . 

Die Sporenform ist stets sehr e inheitlich ellipsoid, variiert 
von breit bis verlängert ellipsoid. ( Fusiforme habe ich nie ge-
sehen ) · 
In der Literatur wi1d die Sporengröße relativ einheitlich ange 
geben, zusammengefaßt (15-)16-20 (-22,4)/ (8- )9-1 2µm (nach Boudier, 
Breitenbach/Kränzlin, Bresadola , Dennis, Donadini , Le Gal, Maas 
Geesteranus, Rifai, Schroeter ) 
Im Inneren kann sowohl ein einziger, großer, zentraler Tropfen 
vorkommen als auch zwei, +verschiedengroße Tropfen, häufig zu
sätzlich viele kleine beI zwei großen. In einer Kollektion über
wiegen entweder ein- oder mehrtropfige Sporen. 
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Fig. 8 PEZIZA BADIA - Abb. a - Sporen ve rgleich, Sporeninneres, Or
nament, a1: Koll.26.7.81 /32, a 2: Koll. 12.8.81/8 , a3: Koll. 
22.6.82/3 , a4: Koll. 5.8.81/30 , a5: Koll. 3.8 . 84/1 - Abb. b 
Koll. 22.8.81/7 , b1: Ascus- Spitzen , b2: Paraphysen-Spitzen , 
b): Äußeres Excipulum 
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WE ITERE UNTERSCHEIDUNGSMERKMALE 

Zusammenfassend ergeben sich folgende Hauptunterschiede: 
Während P. badioconfusa im Frühjahr erscheint , ist P. badia 
ein Spätsommer- bis Herbstbecherling. Bei frischen Frucht
körpern der ersten Art blaut dAs Basisfleisch bei Verletzung , 
ni ch t so bei der zweiten . Das Sporenornament ist völlig ver 
schieden . 

Die Hymenialelemente ( Asci, Paraphysen ) bieten wenig faßba re 
Differenzen , ausgenommen ein Paraphysenmerkmal . P. badiocon
fusa besitzt einfach verzweigende Paraphysen, P . badia nicht . 
~etwa gleicher Ausdehnung besteht das Subhymen!um von__E.:. 
badioconfusa stärker aus kleinzelliger Textura intricata, da s 
von P. badia bei mehr isodiametrischen Zellen aus kleinzel
liger Textura intricata- a ngularis. 

Deutliche Unterschiede ergeben sich im excipularen Aufbau . 
Das Mittlere Exc ipulum ist bei P. badioconfusa in zwei Lagen 
gegliedert, zum Hymeni um hin überwiegen Ballonzellen ( Textura 
globulosa-angularis ) , darunter folgt eine dichte Textura in
tricata aus schmalen, zylindrisch-verlängerten bis kurzzylin
dri schen Zellen, verein zelt mit kleinen Ballonzellen . Anders 
bei P. badia: Eine klare Zweiteilung fehlt . Zylindrisch lang
gestreckte Zellen aus Textura intricata sind stark untermischt 
mit großen Ballonzellen, letztere häufen und vergrößern ( über 
80 µm ~ ) sich in Richtung Äußeres Excipulum . Auch im Äußeren 
Excipulum unterscheiden sich beide Arten . P . badioconfusa läßt 
~radiäre Hyphenketten erkennen . Mitt lere Ballonzellen ( Tex
tura globulosa ) setzen sich in kleiner werdende , rundlich
gestreckte Zellen fort (Textura angularis ) , welche sich 
schließlich zu borstenartigen Endzellen verlängern. Das Äus 
sere Excipulum von P. badia besteht aus weniger geordneter 
Textura angularis- globulosa , mittlere Ballonzellen ( ca 10-20 
µm ) bilden den Abschluß , keulig vorstehende Endzellen fehl en 
nahezu gänzlich . Am Rand verliert sich das Äußere Excipulum 
von P. badia, dagegen bleibt es bei P. badioconfusa in voller 
Stärke e r halten, biegt um und geht in das Hymenium über. 

ÄHNLICHE ARTEN 
Eine Reihe weiterer dunkelbrauner Becherlinge von vergleich
barer Gr öße sind in Europa bekannt geworden . Die Beachtung des 
Sporenornaments schließt die meisten rasch aus. Ebenso we nig 
kommen Brandstellenbewohner ode r Arten mit Milchsaft in Be
tracht . 

Ubrig bieiben zwei ähnliche Becherlin e : P . ph lebos ora und 
P. limnea. Peziza hlebos ora Le Gal Donadini 1 79 =Galac 
tinia phlebospora Le Gal 1937 wächst im Herbst auf verbrann
ter Erde ( wodurch er sich bereits unterscheidet ) und er 
innert im Sporenornament an P. badia.Es soll furchig-aderig 
beschaffen sein , das heißt die Grate ziehen rippenartig ver
längert , subparalle l über die Spore , winden, kräuseln, ver
ädern sich , bilden ein l a nggezogenesMaschenwerk. Besonders 
junge Spor en haben noch viel Ähnlichkeit mit P. badia . Peziza 
limnea Maas Gee steranus 1 67 (= Galactinia castanea var. 11-
mosa relet , = a ac nia limosa (Grelet) Le Gal & Ro -
magnesi 1939 , =Peziza limosa (Grelet) Nannfeldt 1941) erscheint 
von Juni , August bis in den Herbst (auf Korsika zum Beispiel 
noch im November gefunden) . Eine Beschreibung mit Mikrozeich
nungen habe ich an anderer Stelle gegeben (J . Häffner, Die 
Pilze Korsikas. Ascomyce ten (1 . Liafarung) 1983, S . 28). Her-
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vorragende zeichnerische Oarstellungen des Sporenornaments 
veröffentlichten u.a . Mme Le Gal (194?) , Maas Geesteranus 
(196?) . Die Erhebungen des Ornamen ts sind verbogen-spindel
förmige { an Muskeln erinnernde ) verlängerte Warzen, wel
che sich in der Mitte deutlich verdickt erheben und seit
lich zwei- oder mehrspitzig auslaufen, dabei krümmen sie 
sich unregelmäßig . Seltener berUhren sich die Spitzen be
nachbarter Spindelwarzen, so eine spärliche Vernetzung be
wirkend . 
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